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Verfälschte und verdorbene Milch.
- * Die Probleme und Untersuchung der Milch spielt in

der allgemeinen Lebonsmittelüberwachnng eine bevor¬
zugte Rolle. Die Gründe hierfür liegen klar zutage : nur
wenigen Lebensmitteln kommt eine so hervorragende Be¬
deutung sür die menschliche Ernährung zu . wie der Milch ,
keines von ihnen ist so leicht zu verfälschen , bei keinem
daher der Anreiz zur Fälschung für gewinnsüchtige Pro¬
duzenten und Verkäufer ein so grober . Um dem Unfug
der Milchverfälschung möglichst zu steuern, überwachen
die öffentlichen Nahrungsmitteluntersuchungsämter den
Milchhandel durch zahlreiche Probenahmen und Unter¬
suchungen . So untersuchten z . B . im Jahre 1909 in Ber¬
lin das Städtisch - Untersuchungsamt 3442 Milchproben,
das Nabrungsmitteluntersuchungsamt der Landwirt¬
schaftskammer 1989 Milchproben und die staatliche
Nahrungsmitteluntcrsuchungsanstalt 4635 Milchproben.

Die Zahl der jährlich im Gebiete des Deutschen Reiches
von öffentlichen Untersuchungsanstalten ausgeführten
Milchuntersnchuugen ist auf weit über 100 000 zu be¬
ziffern.

Unter der Bezeichnung „Milch " oder „Vollmilch " darf
nur Kuhmilch in ihrer ursprünglichen vollen Zusammen-
setzung in den Verkehr koinmen . also Milch , der nichts von
ihren natürlichen Bestandteilen entzogen und an der
nichts durch Zusätze oder weitere künstliche oder natür¬
liche Einwirkungen verändert ist st

Die gebräuchlichsten Formen der Verfälschung sind :
1 . Die Wässerung (Verdünnung ) . Wird der Milch eine

mehr oder minder große Menge Wasser zugesetzt, so wird
ihr Nährwert in entsprechendem Maße vermindert . Ein
Kennzeichen der Wässerung ist die Erniedrigung des
spezifischen Gewichtes (d . i . des Gewichtes der Raumein¬
heit) der Milch. Das bekannteste Instrument zur Be¬
stimmung des spezifischen Gewichtes der Milch ist das
sogenannte Laktodensimeter, ein länglich geformter,
gläserner Schwimmkörper, der mit einer Skala versehen
ist ; läßt man es in der Milch schwimmen , so taucht es um
so tiefer ein , je geringer ihr spezifisches Gewicht ist. Im
allgemeinen ist eine Milch als gewässert zu beurteilen ,
wenn ihr spezifisches Gewicht (bei 15 Grad ) merklich
unterhalb 1,0280 liegt . Doch ist diese Messung allein
nicht ausschlaggebend. Wichtig ist auch die genaue und
sorgfältige Bestimmung des spezifischen Gewichtes des
Milchserums , d . i . der vom Fett und Kasein (Käsestoff )
befreiten Milchflüssigkeit, ferner die Feststellung des
Fettgehaltes sowie des Trockenrückstandes , den man beim
Eindunsten der Milch auf 100—105 Grad erhält . Ter Pro¬
zentgehalt an diesen Bestandteilen wird offenbar durch
eine Wässerung in gleichem Maße herabgedrückt.

Ein sehr empfindliches Erkennungsmittel für Wässe¬
rung ist der chemische Nachweis von Salpetersäure , die
von Natur aus in der Milch nicht vorkommt, meist aber
in dem zur Verdünnung benutzten Wasser enthalten ist.

2 . Die Entrahmung der Milch oder das Mischen voll
Vollmilch mit entrahmter Milch. Diese Verfälschungen
bedingen eine Erniedrigung des Fettgehaltes , nehmen
also der Milch einen mehr oder minder großen Anteil
eines ihrer wichtigsten Bestandteile und machen sie z . B.
zur Ernährung von Säuglingen ungeeignet . Die Kenn¬
zeichen der Entrahmung sind : Erhöhung des spezifischen
Gewichtes der Milch (während das des Serums normal
bleibt) , Erniedrigung des Gehaltes an Fett und in ge¬
ringerem Maße an Trockensubstanz, Erhöhung des spezi¬
fischen Gewichtes der letzteren .

3 . Tie sogenannte kombinierte Fälschung, d . i . die gleich-
zeitige Entrahmung und Wässerung der Milch, wird der¬
art vorgenommen , daß die zunächst dem Abrahmungs¬
prozeß unterworfene Milch nachträglich solange mit Was -
fer verdünnt wird , bis das durch die Entrahmung er¬
höhte spezifische Gewicht wieder auf einen normalen Wert
herabgedrückt ist . Man findet jedoch dann abnorm
niedrige Werte für das spezifische Gewicht des Serums ,
niedrigen Gehalt an Trockensubstanz, ferner niedrigen
Fettgehalt der Trockensubstanz und erhöhtes spezifisches
Gewicht derselben .

Die angeführten Merkmale , die zur Erkennung der
drei Arten von Milchfälschungen dienen , vermitteln je¬
doch nur die Feststellung ziemlich grober Eingriffe und
geben kein Maß für die Größe des Wasserzusatzes oder
der Entrahmung . Der Grund hierfür liegt in den Ver¬
hältnismäßig großen Schwankungen , denen die Zusam¬
mensetzung der von der Kuh gelieferten Milch unterwor¬
fen ist . Die Zusammensetzung wechselt von Rasse zu Rasse ,
von Tier zu Tier , sie wechselt mit der Fütterungsart und
Lebensweise des Tieres , mit der Melkzeit und anderen
Umständen. Entfernen sich daher die gefundenen Analysen¬
zahlen nur wenig von den üblichen Werten oder handelt
es sich um die Milch einer einzelnen Kuh oder soll der
Grad einer Verfälschung annähernd festgestellt werden,
so muß eine „Stallprobe " vorgenommen werden ; die

1 Entscheidungen des Reichsgerichts in Strafsachen , vom 21.
Dezember 1899 , Bd . 33, S . 27.

Tiere , von denen die verdächtige Milch stammt , werden
behördlicher Aufsicht zur gleichen Tageszeit und möglichst
unter den gleichen Bedingungen gemolken, unter denen
die beanstandete Probe genommen war . Erst ein Ver¬
gleich der so erhaltenen , sicher unversälfchten Milch mit
der Vcrkaufsmilch ermöglicht eine einwandfreie Beur¬
teilung der letzteren .

Der Zusatz von '
.Konservierungsmitteln , mit kohlen¬

saurem und doppeltkohlensaurein Natron , Salizylsäure ,
Borsäure und deren Salzen , Formaldehyd , Wasserstoff¬
superoxyd, soll älterer Milch das Aussehen von frischer
Milch verleihen, ihr also den Schein einer besseren Be¬
schaffenheit erteilen . Unter diesem Gesichtspunkt ist die
Anwendung solcher Mittel auch dann unzulässig, wenn
von der Frage ihrer Gesundheitsschädlichkeit abgesehen
wird . Dementsprechend hat das Landgericht in Hamburg '
entschieden , daß bei Materien , bei welchen auf Frische
Wert gelegt wird, wie Milch, die Anwendung von Kon¬
servierungsmitteln eine Fälschung darstellt . Der Polizei¬
präsident von Berlin erläßt beim Eintritt der heißen
Jahreszeit eine Warnung vor der Verwendung von Milch¬
konservierungsmitteln .

Außer dem Nachweis von Verfälschungen liegt der
nahrungsmittelchemischen Überwachung des Milchhandels
auch die Prüfung auf Verdorbenheit und Gesundheits¬
schädlichkeit ob . Als „verdorben" muß eine Milch gelten,
sobald an ihr irgend eine Zersetzung oder ekelerregende
Veränderung des normalen Zustandes hinsichtlich Ge¬
schmack, Farbe , Geruch , die eine verminderte Genußtaug¬
lichkeit zur Folge hat , wahrzunehmen ist .

Gesundheitsschädliche Milch stammt im allgemeinen
von infektionskranken Kühen. Die Beurteilung der Ge¬
sundheitsschädlichkeit erfolgt dann auf bakteriologischem
Wege und ist Sache des Tierarztes oder Arztes . — Vom
gesundheitlichen Standpunkte bedenklich ist auch das
Kühlen von Milch durch Einwerfen von Eisstücken, da im
Eis meist noch entwicklungsfähige Kleinlebewesen vor¬
handen sind ; außerdem stellt diese Manipulation auch
eine Wässerung der Milch dar ". (Blätter für die Ber¬
liner Armen und Waisenpflege 1913 Nr . 6/6 .)

Die Geschäftsrrgebnisse der badischen Aktiengesellschaften
1911/IL

* Als Unterlagen für nachstehende Ermittlungen dienten die
Bilanzen von 181 tätigen , d . h . nicht in Liquidation oder Kon¬
kurs befindlichen Aktiengesellschaften des Landes mit einem
eingezahlten Aktienkapital von 524,44 Millionen Mark , wovon
510,19 Millionen dividendenberechtigt sind ; ihr Unterneh¬
mungskapital (dividendenberechtigtes Aktienkapital ft- echte
Reserven ) beläuft sich auf 669,13 Millionen .Mark . In den
Kreis der Betrachtung sind nur die reinen Erwerbsgesellschaf¬ten einbezogen , unberücksichtigt blieben sämtliche Gesellschaf¬
ten ohne wirtschaftlichen Zweck (Vereins - und Gesellschaftshäu¬
ser u . dgl . ) und alle diejenigen , deren wirtschaftlicher Zweck
sticht in erster Linie die Erzielung eines Geschäftsgewinnes
für die Gesellschaft selbst ist (Gemeinnützige Baugesellschaften
usw .) . Der Abschlußtag der Bilanzen liegt in der Zeit vom 1.
Juli 1911 bis 30. Juni 1912 . Unter Berücksichtigung der Ge¬
winn - und Verlustvorträge aus dem Vorjahr erzielten 156
Unternehmungen mit einem dividendenberechtigten Aktienkapi¬
tal von 488,11 Millionen Mark -zusammen I a hr e s gewinnein Höhe von 67,77 Millionen Mark und 24 Gesellschaften mit
zusammen 20,49 Millionen Mark Jahres Verluste in Summe
von 1,47 Millionen Mark ; 1 Gesellschaft mit einem dividenden¬
berechtigten Aktienkapital von 1,50 Millionen Mark hatte weder
einen Jahresgewinn noch einen Jahresverlust .

Ein anderes Bild ergibt sich , wenn man die Gewinn - und
Verlustvorträge unberücksichtigtläßt : den 153 Gesellschaften mit
Reingewinnen von zusammen 78,25 Millionen Mark stehen
dann 28 mit Verlusten von 3,10 Millionen Mark gegen¬über. Der aus dem elfteren der beiden Verfahren berechnete
Jahresmehrgewinn in Höhe von 66,30 Millionen Mark macht
13,00 Proz . des dividendenberechtigten Aktienkapitals bezw .
9,91 Proz . des Unternehmerkapitals aller Gesellschaften aus .
Eine Dividende haben 138 Gesellschaften zur Verteilung ge¬
bracht , die zusammen ein dividendenbeziehendes Aktienkapital
von 474,37 Millionen Mark haben . Die ganze Dividenden¬
summe belief sich auf 48,78 Millionen Mark , d . h. 9,66 Proz .
des dividendenberechtigten Aktienkapitals aller Gesellschaften .
Im ganzen Deutschen Reiche wurden von 3481 Aktiengesell¬
schaften, die eine Dividende verteilten , alles in allem 1220,93
Millionen Mark an Dividende ausgeschüttet .

Die Lage des badischen Arbritsmarkts im August 1913 .
* Die Vermittlungstästgkett der badischen öffentlichen Arbeits¬

nachweise im abgelaufenen Berichtsmonat zeigt ein günstigeresBild , als es derJuli lfd . Js . geboten hat , was auf eine leichte
Besserung der allgemeinen Geschäftslage schließen läßt . Inder männlichen Abteilung haben die offenen Stellen gegen den
Vormonat um 740 zu- und die Arbeitsuchenden um rund 1060
abg-nommen , so daß im August auf 100 verlangte Arbeits¬
kräfte rund 196 Arbeitsuchende kommen gegen 222 im Julids . Js . Auch die Zahl der vermittelten Stellen weist in dieser
Abteilung eine um rund 700 höhere Ziffer auf als der Vor¬
monat , und während im Juli ds . Js . nur 32 Proz . der Arbeit¬
suchenden in Stellen gebracht werden konnten , war dies im
Berichtsmonat bei 37 Proz . möglich . Ungünstiger fällt der
Vergleich mit dem August des Vorjahrs aus . Darnach ist die
Zahl der offenen Stellen um 1245 und diejenige der Einstel¬
lungen um 496 zurückgegangen , während die Zahl der Ar¬
beitsuchenden um 579 höher geworden ist. Die Hauptursache
wird wohl in der an den meisten Plätzen ziemlich flauen Bau¬
tätigkeit zu suchen sein . Bei der weiblichen Abteilung haben

^ Urteil vom 30. November 1893 .
- Bekanntmachung des Polizeipräsidiums von Berlin vom

2 . Juli 1893.

Angebot und Nachfrage sowie Einstellungsziffer eine , wenn
auch nicht sehr starke , Steigerung gegenüber dem Vormonat
zu verzeichnen. Sehr erheblich ist dagegen die Zunahme der
offenen Stellen (um 850 ) , der Arbeitsuchenden ( um 1000 » und

erfolgten Vermittlungen (um 950 » im Vergleich zum Augustw Js . ; diese Erscheinung dürfte zum grüßten Teil auf die
Neuorganisation des Mannheimer Arbeitsamts zurückzuführensein , die durch geschickte Reklame namentlich in der weiblichen
Abteilung einen außerordentlichen Aufschwung zur Folge hatte .

^ m ganzen betrug bei den 18 badischen Verbandsanstaltennn August 1913 die Zahl der verlangten Arbeitskräfte
(offenen Stellen ) 10 563 männliche , 6664 weibliche , zusammen :17 227 ; die Zahl der Arbeitsuchenden 20741 männliche ,6280 weibliche, zusammen 27 021 und die Zahl der einge¬stellt e n Personen (vermittelten Stellen ) 7654 männliche ,4141 weibliche, zusammen : 11795 .

sonach auf je 100 offene Stellen für männlicheund weibliche Personen 196,4 bezw. 94,2 Arbeitsuchende ; von
je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 36,9
bezw . 65,9 eingestellt , und von je 100 offenen Stellen für männ¬
liche und weibliche Personen wurden 72L bezw . 62,1 durch die
VerbandsaNstalten besetzt . Von den Arbeitsuchenden bezeichne-ten sich 64,6 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stel¬
lung ) , und zwar bei der männlichen Abteilung 74,6 und beider weiblichen Abteilung 31,6 vom Hundert . Davon waren85,2 Proz . bezw. 78P Proz . unter 4 Wochen arbeitslos .

Ferner wurden durch die Stellenvermittlungseinrichtungen(nichtgewerbsmäßige Arbeitsnachweise ) von insgesamt 44 Hand¬werkerinnungen . -Vereinigungen usw. , sowie von gemeinnützig
gen und Wohltätigkeitsanstalten usw. (je 1 in Bruchsal . Offen ,
bürg , Pforzheim und Rastatt , je 2 in Baden -Baden und Lahr ,3 in Konstanz, 6 in Heidelberg , je 8 in Freiburg und Karls¬
ruhe und 11 in Mannheim ) im August im ganzen für männ¬
liches und weibliches Personal gemeldet : 3346 offene Stellen .3160 Arbeitsuchende und 1488 besetzte Stellen .

Städtische Anstalten für zweite Hypotheken.
^

* Der Einrichtung einer solchen Anstalt wurde durch Beschlußder Stadtverordnetenversammlung Neuköllns zugestimmt und
ihr Betrieb wird am 1 . Juli 1914 eröffnet . Eine Anleihe von 5
Millionen Mark soll den voraussichtlichen Bedarf der nächstenvier bis fünf Jahre decken. Im neuesten Verwaltungsberichtvün Neukölln heitzt es über die Frage der Organisation des
Realkredits : „Die städtische Hhpothekenanstalt beleibt an ersterStelle sechs Zehntel des Wertes . Seit Errichtung der Anstalt
(5 . März 1912) bis September 1912 waren 32 Anträge auf
Beleihung gestellt. Abgelehnt wurden 14 Anträge , während18 in Höhe von 2 372 000 M . genehmigt wurden . Die städti¬
schen Körperschaften suchten die ärgsten Übelstände für Be .
(chaffung zweiter Hypotheken dadurch zu mildern , daß sie di«
städtischen Sammelfonds für diesen Zweck nutzbar machten .
Bedingung für die Hergabe einer zweiten Hhpotl^ k ist, daß der-
Eigentümer in Neukölln wohnt. Die Hypotheken dürfen über
75 Proz . nicht hinausgehen und müssen an zweiter Stelle ein¬
getragen sein ; in besonderen Füllen kann die Beleihungsgrenze
auf 80 Proz . ausgedehnt werden. Aus zweitstellige Beleihung
sind vom Juni 1911 bis Ende September 1912 92 Anträge ge¬stellt worden . Davon mußten 56 abgelehnt werden , während36 mit einem Kapital von 970 000 M . berücksichtigt werden
konnten . Da die Gelder der städtischen Sammelsonds in ab¬
sehbarer Zeit aufgebraucht sind und da andererseits die Nach¬
frage nach zweitstelligen Hypotheken eine besonders rege ist,
so schweben Erwägungen , die darauf hinauslaufen , bei der
Staatsregierung die Genehmigung zur Aufnahme von An¬
leihen für zweitstellige Hypotheken nachzusuchen.

"

Fortbildungsschule für Hausfrauen .
. ..

* Der Unterrichtsstoff der Schule enthält vieles , was auch
für die Leiterin eines Hauswesens Interesse bietet , wenn es
im Zusammenhang und in gedrängter Form mitgeteilt und
durch praktische Erfahrungen zweckentsprechend ergänzt wird .
Wenigen Frauen auf dem Lande ist durch den Besuch von
Haushaltungsichulen Gelegenheit geboten worden , in systema¬
tischer Weise in das umfangreiche Wissensgebiet , welches einer
tüchtigen Hausfrau zur Verfügung stehen muß , eingeführt zuwerden , so schien es ein dankenswerter Versuch, in solchen Or¬
ten , wo durch den Unterricht der Haushaltungsschule persön¬
liche Beziehungen gewonnen wurden , diese auch dazu zu be¬
nutzen, die Hausfrauen des Ortes zu Vortragsabenden zu ver¬
sammeln . In Büderich und Üdisheim ist in dieser Weise
vorgegangen worden, es ermutigen die hiermit gemachten Er¬
fahrungen , auf diesem Wege weiterzugehen . Den Vorträgen
lag folgendes Programm zugrunde : Zusammensetzung der
Nahrungsmittel und ihre Bedeutung für die Ernährung ; Aus -
wahl^

der Nahrungsmittel unter Berücksichtigung der jetzigen
Preise und die Zusammensetzung der Mahlzeiten ; Konservie¬
rung von Fleisch, Gemüse und Obst im Haushalt ; Geflügel¬
haltung im ländlichen Haushalt ; Kleinviehhältung ; Gemüse -
und Obstbau ; die Gesundheitspflege in der '

Familie .

Kleine Nachrichten .
* Überwachung der unehelichen Kinder. Zwecks besserer

Überwachung der unehelichen Kinder ist in Cöln durch
Polizeiverordnung neuerdings bestimmt , daß von jetzt ab
Personen , die uneheliche, von der Kindesmutter getrennt
unterzubringende Kinder unter sechs Jahren in Kost und
Pflege nehmen wollen , auch dann der Erlaubnis bedür¬
fen , wenn sie kein Entgelt erhalten. Es müssen demnach
also in Zukunft auch Großmütter und Verwandte usw.
stets die Erlaubnis zum Halten eines unehelichen Kindes
bei der städtischen Zentrale für Säuglingsfürsorge nach¬
suchen.

* Tie Einführung einer Sammelvormundschaft beschlossendie bürgerlichen Kollegien der Stadt Ulm . Es soll ein Beam¬
ter im Hauptamt angestellt werden, der besonders für alle un¬
ehelichen Kinder als Vormund gleich bestellt wird und dem die
Fürsorge dieser Minderjährigen obliegt. Er hat für eine gute
Unterbringung der Kinder zu sorgen, auch dafür , daß sich kein
Vater der Alimentationspflicht entzieht.

Fortsetzung des redaktionellen Teils auf nächster Seite !



* Kommunale Brbritsnachweisrstellen . Die Zahl der kom¬
munalen Arbeitsnachwcisestellen sowie derjenigen , die mit kom¬
munaler Unterstützung betrieben werden, betrug nach einer
amtlich herausgegebenen Übersicht am 1. Januar d. I . in
Preußen 312 gegen 280 am 1 . Januar 1812 . Gesuche von
Arbeitgebern gingen von diesen ein im Jahre 1912 insgesamt
1175 537 gegen 1 052 573 im Jahre 1911 Und 837 738 im Jahre
1918 . Arbeitnehmer richteten sich 1912 in 1439121 Fällen ,
1911 in 1365 944 Fällen und 1918 in 1 168 757 Fällen an die
Arbeitsnachweise. Vermittelt wurden von ihnen 1912 916684,
1911 818 220 und 1918 653 519 Stellen . Die Bermittlmrgs -
tätigkeit hat also mit der Zunahme der Inanspruchnahme
Schritt gehalten .

* Meisterkurs für Starkstromtechnik. Das Großh . Landes¬
gewerbeamt beabsichtigt bei genügender Beteiligung in der
Zeit vom 13 . bis 25. Oktober d. I . einen Meisterkurs für
Starkstromtechnik über Wesen, Entwerfen , Berechnen und Ver¬
legen von elektrischen Beleuchtungs - und Motorenanlagen zu
veranstalten . Für die Zulassung zu dem Kurse kommen nur
solche Handwerker in Betracht, die schon praktisch auf diesem
Gebiete gearbeitet haben.

oc. Die Einnahmen der Gemeinden aus dem Gemeindeobst
find großen Schwankungen unterworfen . In diesem Jahr ist
in Baden der Erlös vielfach außerordentlich gering ; so betrug
er z. B . aus dem Gemeindeobst der Gemarkung Dillweißenstein
nur 35 M . Cs gibt Gemeinden, die — obgleich sie in manchen
Jahren mehrere 1800 Mark einnahmen , wobei die Bürger sich
noch billiges Obst verschaffen konnten — in diesem Jahr über¬
haupt keine Versteigerung des Gemeindeobstes vorzunehmen
brauchen. Besonderes Glück hat , wie dem „Pforzheimer An¬
zeiger" geschrieben wird , noch die Gemeinde Staffort bei Spöck,
wo für das Gemeindeobst etwas über 1000 M . erlöst worden
ist. Es handelt sich um Äpfel, während es keine Zwetschen
und Birnen gibt.

* Zentralzuchtviehmarkt in Radolfzell. Zum 22 . Mal hielt der
Verband der oberbadischen Zuchtgenossenschaften am 15. und
16. September seinen weithin bekannten Zentralzuchtviehmarkt
hier ab . Derselbe war aus allen 10 oberbadischen Zuchtgenossen -
Dchaften mit 1039 Tieren — 529 Farven , 477 Rinder und Kal-
binnen , 27 Kühe und 6 Kälber befahren . 715 Zuchttiere wechselten
ihre Besitzer . Der Gesamterlös für diese verkauften 715 Tiere be¬
lief sich auf über 400 000 M . Die Preise waren durchwegs
«ut ; sie stiegen bei Farren bis zu 1500 M . , bei Rindern und
Kalbinnen bis zu 1205 und bei Kühen bis zu 1000 M . an .

Der Absatz des Zuchtviehs von dem Zentralmarkt aus er¬
streckte sich nicht nur auf das Großherzogtum Baden , sondern
auch auf Württemberg , Bayern , Sachsen, Hessen , Preußen und
Elsaß -Lothringen Auch für Böhmen wurden 00 recht gute
Zuchttiere beiderlei Geschlechts durch eine Kommission der böh¬
mischen Sektion des Landeskulturratcs in Prag angckauft.

oc. Bodenseefischereiverband. Am Sonntag vormittag fand
in Überlingen die Hauptversammlung des Bodenseefischcrei -
verbandcs statt , zu der d-ie staatlichen und städtischen Behörden
Vertretungen entsandt hatten . Der 1 . Punkt der Tagesordnung
betraf die Verwendung der Motorboote zu Fischcreizwccken . Diese
Angelegenheit ist schon seit Jahren eine Streitfrage unter den
Fischern. Eine Einigung wurde nicht erzielt . Die Schweizer
Fischer stehen der Frage absolut ablehnend gegenüber, während
die württembergischen, bayerischen und badischen Bodenscc-
fischer für die Einführung der Motorboote sind . Auch der
tzischereiverein des Ober - und überlinger Sees wäre unter ge¬
wissen Einschränkungen dafür zu haben . Ein Beschluß konnte
nicht gefaßt werden und zwar nach der Satzungsbestimmung ,
daß dies nicht möglich , wenn ein Staat in seiner Mehrheit da¬
gegen ist . Abgelehnt wurde sodann die Fischcreioberaufsicht.
Dafür war nur Bayern . Der 3. Punkt der Tagesordnung be¬
traf das Klusgarnnetz ; die Maschen des Netzes wurden auf
35 mm festgesetzt. Sodann wurde beschlossen die nächste Vor¬
besprechung in Konstanz abzuhalten . Die Hauptversammlung
im Jahre 1914 soll in Romanshorn stattsinden.

Finanzieller Wochenrückblick .
—m— Frankfurt , 18. Sept . Die günstigere Entwicklung des

Geldmarktes , deren wir bereits in unserem vorwöchentlichen
Rückblick gedachten , kommt nunmehr auch in den Ziffern des
neuesten Reichsbankausweises zum Ausdruck, indem derselbe
zum ersten Male in diesem Jahre eine wesentliche Erhöhung
der steuerfreien Notenrescrve aufweist, als in der entsprechen¬
den vorjährigen Periode . Auch wurde es von verschiedenen
Seiten der Hochfinanz als wahrscheinlich bezeichnet , daß unser
erstes Institut nach der Überwindung des Quartaltermins in
die Lage kommen werde, eine Ermäßigung des offiziellen
Satzes eintrcten zu lassen. Da eine ganze Anzahl von Renten¬
papieren und gut fundierten Jndustricwerten gegenwärtig
einen Kursstand einnehmen , der den Erwerbern eine reichliche
Rentabilität gewährt , so erfuhr das Geschäft durch Meinungs¬
käufe zeitweise eine stärkere Belebung , zumal auch von New -
york höhere Notierungen Vorlagen und die politischen Verhält -
nisse weiter zuversichtlich beurteilt werden . In erster Linie

Kursbericht der Karlsruher Zeitung?
Nachdruck verboten . 19 . September 191S .

Deittsche Staatspaptere .
4. .. Dtsche N.-Schatzanw . f.V«-14 ss .so
4 .. . do . fäll .V«.15 S8 .50
4. . . do. fäll .r/-.16 SS 40
4.. . do. An !, unk. bis 1918 . . S7.55
»V, do. 84 .75
8. .. do. 76 .-
4. . . Preuß. Schatzanw ,. fäll . ' /. .13
4. . . do. , M . -/z.15 S8 50
« .. . do. sall .V4. l 6 S8.10
4 . . . Preutz . Kons. unk . b. 1918 . . S7 70
« . .. do. iStaffelanl.^ 88.SS
»V, do. 84 75
s . . . do. 75 70
4 .. . Bad. !Aul. v. IRWvrlsb . «LOS S6.S0
4 .. . do. v. 1908 u . 09 unk. b. 18 se .10
t . . . do . b. 1911u. 12unk. b.1921 — .—

4 . . . Bad. Anlehrn von ISIS,
uukdb . b. 1930 . s? 7»

3V- Bad. Anl. abgest. sfl) . S7
SV, do . abgest. (M) . SSao
SV, do . V. 188S abqrst . . S?
SV, do .V. 1892 ». 1894 . . . . 87.10
SV- do. v. 1900vrlsb.ab1905 . 86 ,40
SV, do. V. 1902k ^-'. abl910 . . 85 .45
SV- do . v. 1904kdb . b. 1913 . .
SV- do. v. 1907 uukdb . b. 1915 .
3 .. . do. V. 1896 .
4. .. !Bavr. Ablösungsrente . . lfl .) SSso
4 . . . do . E .-B .-Anl. kdb. ab06 . s? so
4. . . do . E .-B .u.A.A. unk.b.15 . S7 so
4. . . do. T.-B .U.A.A. lMk.b. t » . S7.so
4. .. do ..E .-B .u.A.A. unk.b.M . S7.so
4. . . do. E.-B .u.A .A. Unk.b.SV . SS5s»
s -/ - do.E .-B . u. Allg . Anl . . . SS50

Z' Vöayr .Landesknltnr -Arnre . . na30
5. . . do. E .-B . Anl . 7« «»
t . . . do. Pfalz. E.-B . Prwrit .it . —. —
3-/- do. . . . d° . 87 1»
3-/- do. ikouv.) u . v. 189ö . . . 9L.5»
4 . . . Bremrrv . I91luuk . b. 1921 . 93 .—
3>',B « nnr v. 1883, 9 .' , SS . . . 83 .»»
3 . .. do . v. 189l> ii . 1803 . . . 73 40
3. . . EIs<ch-Lotbr . Rente . 71ÜS
1. . . Hamb .St .-A. a », . lM0u .09 . S« 3(>
4 .. . do. am . v. 1907 uak . b . 15 . SS.33
4. . . do. 1908 nnk. bis I !13 . 9S.31
4 ... do. 1909 utlO . bis 1913 . 9« 3»
4.. . do. 1911 »nk. bis 1931 . . 96 .3 »
4 .. . do. 1913 uk. b. 53 Int .Sch . 97 .3»
3-/, . do. St . Rente . . . . . . — .—
3>/ , do. St . Anl. amort. . . . 83.3»

fv. 1887,91,93,99,190 y
3 ... do. «. 1888 . 97 u 1902 . 77 .—
4. . - Hessen v. 1899 kdb. ab 1909 . 98 .3»
4 . .. do. v. 1908 nnk. bis 1913 . 98 .43
4.. . do. v.1908u .1909u!.b.1913 93 .3»

> Der Kursbericht entHLIt die Kurs- einer Auswahl mündessicherer Wertpapiere »ach der Vorössentlichuns der Frankfurter Börse .

1 . . Hessenunk . b. 1921 . 98 .1»
9 '/- do. abgest. —
9 '/- do. 8r .»o
9. . . do. 73A ,
3 . . . Sächsische Rente . 78 .30
4 .. . Württemb. uukdb . bis ISIS . 98 8»
4. .. do . „ „ 1921 . » r .r »
3'/ - do . v . 1875 . . 92 .49
3-/, do. v. 187S/80 . 88 .—
SV- do. v. 1881/85 . 83 .3»
3-/1 do. v. 1885/95 . 8«.-
»V- do. v. 1900 . —
3»/- do. v . 1903 u. ss. — .—
3.. . do. v. 1898 . 78 .3»

Städtische AlUehe,r .
4 . . . Stadt Bad . -B .v .08 uk.b.1.3 . S4.30
3-/, do. 189S/1d05kb .ab1903/10 —

4. . . do. Bruch 'al09utgb .b. 14 . S3 —
3-/, do. 1895 . . —
3V- do . Ettlingen rilgb . ab 09 . 86 59
4 - . do. Freibnrgv .00kb .ab05 . —

«rstrccktc sich bie Kauflust auf Renten , von denen namentlich dkv
heimischen Sorten bevorzugt wurden , aber auch auf den
übrigen Marktgebieten gewann das Geschäft an Lebhaftigkeit
und Elektrizitätsakticn , Montanwerte und Bankaktien konnten
ihre Preise erhöhen. Die Kurse konnten indes ihren höchsten
Stand nicht behaupten , da sich nach der Aufwärtsbcwegung der
letzten Tage naturgemäß von selbst Realisationsneigung her-
ansbildetc . Dann war man auch enttäuscht, daß trotz des
günstigen Reichsbankausweiscs der Privatsatz sich nicht er¬
mäßigte , sondern sogar in Berlin für mittlere Sichten noch
etwas auzog. Man wollte darin ein Zeichen erblicken , daß die
Entwicklung der Geldverhältnisse vorerst noch mit Vorsicht be¬
urteilt werden müsse und es zunächst noch abzuwartrU sei ,
wie der Ouartalstermin überwunden wird . Montanwerte
konnten ihre höchsten Notierungen deswegen nicht behaupten,
da der Bericht des Stahlwerksverbandes nicht befriedigtes
auch wurde auf den etwas niedrigeren Roheisenversand und
die Möglichkeit einer Ermäßigung der Trägerpreise hinge¬
wiesen . Vom Stahlwerksverband wurde der Versand für Halb¬
zeug und Formeisen zu einem um 5 M . per Tonne billigerem
Preise freigcgeben. Auch wurde in der Hauptversammlung mit¬
geteilt , daß das Geschäft in manchen Produkten gegenwärtig
recht ruhig liege. Fest lagen einzelne Kolonialwerte ,
insbesondere Kupferminen , von denen Otavi und South West -
Afrika sich der Gunst der Spekulation in höherem Maße er¬
freuten . Von Banken waren Österreichische Kreditanstalt ,
Deutsche Bank, Dresdener und Nationalbank für Deutschland
begehrt und höher. Schiffahrtsaktien konnten sich gut
behaupten , da man auf das Nachlassen der Choleraepidemie
hinwies . Ebenso wurde es günstig gebeutet, daß die deutschen
Reedereien in der asiatischen Fahrt wieder freie Hand er¬
halten . Von Bahnwerten waren Lübeck-Büchener, Große
Berliner Straßenbahn und besonders Conada gefragt und
höher, während Shantung und Prince Henry etwas nachgaben.
Am Kassa markte waren Terrainaktien bevorzugt,
namentlich Neue Boden- und Internationale Baugesellschaft
und Süddeutsche Jmmobiliengesellschaft . Von chemischen
Werten konnten sich Höchster etwas befestigen, während Th.
Goldschmidt 9 -ft . Holzverkohlung 6 Proz . einbüßten . Gummi -
Peter verloren 8^ Proz . Von Maschinenfabrikaktien
verloren Moenus 14 st, Proz . , wogegen Gritzner 4st , Karls¬
ruher Maschinen 3 , Motoren Oberursel .3-st , Schnellprcssen-
fabrik Frankenthal 4st Proz . avancieren konnten. Napkstha Nobel
schließen , nach mehrfachen Schwankungen 4st Proz . über dem
vorwöchigen Niveau . Ferner gewannen Schlinck L Co .
Proz . , während Zuckerfabrik Frankenthal 1,70 Proz . einbüßten .
Privatdiskont 5 V.« Proz .

9 '/ -

SV-
4. . .
4. . .
4. . .
3-/-
3-/.
3 -/.
4. ..
SV-
»-/-
SV-
3. ..
3 . ..
3 . ..
3 . ..
Sst
9 ' /-
4. ..
9-/-
4. . .
4 . . .

Stadt Freiburgdo. 1881u .84abg . ,
94 .

do. 0 ; kdb. ab 08 . . .
do. He delberg 1901. . .
do. 190 unk. bis 19N
do. Heidelberg v.12unk b. 17 —

83 50
S4 50
S3

do. 189t . .
do. 1903 . —
do. 1905 kündb. ab 19l.1 . —
do.Karlsruhe07 utgb .b. 11 . S4 .50
do. 1900 abgest. — —
do. 1902 kdb. ab 1907 . . 86 .50
do. 1903 kdb. ab 1903 . . —
do. 1896 . SO —
do. 1889 . —
do. 1896 . 82 . -
to . 1897 . 82 .—
do. Lahr 1839 . 84.—
do . 1902 . 83.69
do. Lörrach1911unk .b.1921 SL 50
do . Lörrach von 1905 . . — -—
do. Mannheimv.01,06/7u.08 A3.25
do. Mannheims12,ukb .b .17 S4 —

3V .StadtMai,nh -im v.88 , ukb.b.17 8S.—
3'/- do . Mannhcimv.95,ukli. b.17 —
3'/ - do. Mannheimv. 96 , kb. ab03 84 50

do. Mannheim v. 04/5, kdb.
ab 09/10 . . 86 .45

3'/- do. Offenburg98kh. abOt . 82 .59
3V, do . 1905 tb . ab 1110 . . . 82 5»
4 . . . do . Pforzheim99kb.abOt . —
4 . . . do. 01u .07izufammengelcgt ) —
4 . .. do. 1912 unkb . bis 1917 . —
4. . . do. 1910 unkb . bis 1915 .
3^2 do. 1883 abgest. u. 1905 . —
4. .. do. Rastatt08utgb . b. 18 .

Pfandbriefe .
4. . . RY..<5yp .Mannb.kb.ab 02 b.07 S3 40
4 . . . do . unkb . bis 1912 . . . . SS.40
4. .. do . unkb . bis 1917 . . . . SS 80
4. . . do. unkb . bis 1919 . . , . »3 7»
4. . . do . unkb . bis 1921 . . . SS.- .
SV- do . alte 83 SO
s-/- do . unkb . biS 1914 . . . . 83 —
s-/- do. Kommunal . 83 40

IVlrinnIieirn.
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KiiWrNARW pflege.
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

öffentliche Zustellung einer
Klage.

O .2802 .1 Waldshut . Max
Eahn in Konstanz, Prczeßbe -
vollmächigter : Rechtsanwalt
Mürb in Waldshut , klagt ge¬
gen den Gastwirt Adolf
Maier , früher in Jestetten ,
jetzt an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung , daß
der Beklagte dem Kläger aus
Verkauf laut Vertrag vom
22. Mai 1913 den Betrag von
627 . 18 M . , abzüglich bereits
bezahlter 290 M- schulde, mit

dem Anträge auf Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zah¬
lung von 337 .18 M . — Drei¬
hundertsiebenunddreißig Mark
18 Pfennig — nebst 5 Proz .
Zins ans 627 .18 M . seit 22 .
Mai 1913 bis 9. Juni 1913
und 5 Vroz. Zins aus 337 .18
Mark seit 9 . Juni 1913.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Waldshut auf
Donnerstag , 28 . Nov . 1913,

vormfttags 1L11 Uhr,
geladen.

Waldshut , 16. Sept . 1913.
Der Gcrichtsschreibcr des Gr .

Amtsgerichts.

O .281 . Freiburg . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Al¬
bert Jmberger in Merzhau¬
sen wurde nach Vollzug der
Schlutzverteilung aufgehoben.

Freiburg , 16. Sept . 1913 .
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts 5.

O .282 . Karlsruhe . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma A. Win¬
ter L Sohn Nachfolger Friedr .
Köchlin , Inh . Otto Bastian
in Karlsruhe , ist Termin zur
Beschlußfassung über die
Wahl eines dritten Gläubi¬
gerausschußmitgliedes und ei¬
nes Ersatzmannes bestimmt
auf
Freitag den 24. Oktbr . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Karls¬
ruhe, Akademiestrahe 2 , Ein¬
gang II , 1 . Stock , Zimmer 9.

Karlsruhe , 10. Sept . 1913 .
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts ^ 1.

O .285 . Staufen , über das
Vermögen des Alexander Erb
von Pfafsenweiler (Amt
Staufen ) , zurzeit in der
Kreispflegeanstalt in Frei¬
burg i . Br . , wurde heute am
15 . September 1913, nach¬
mittags halb 4 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da
der Generalbevollmächtigte

des Gemeinschuldners , Land¬
wirt Klemens Kiefer in Pfaf¬
fenweiler, den Antrag gestellt
und die Überschuldung des
Gemeinschuldners glaubhaft
gemacht hat.

Der Gefchäftsagent Erb in
Staufen wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 7 . Oktober 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe¬

raumt vor dem Amtsgerichte
Staufen zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden¬
falls über die in H 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag den 14. Oktbr. 1913,

vormittags 18 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
anferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter
bis ^ zum 7. Oktober 1913
Anzeige zu machen .

Staufen , 15. Sept . 1913.
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts.

O .283 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Wirts Erwin
Goll, „zur Wachtel" in
Pforzheim , wurde Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
und Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußver¬
zeichnis, sowie zur Anhörung
über die für die Mitglieder
des Gläubigerausschusses fest¬
zusetzende Vergütung be¬
stimmt auf
Dienstag den 21. Oktbr. 1913,

vormittags 91L Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Pforz¬
heim, Zimmer 18.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Konkursverwalters

wurden vom Gericht auf 340
Mark festgesetzt.

Pforzheim , 17 . Sept . 1913.
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts / e 2.

O .286 . Tanbcrbischofsheim.
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Fir¬
ma Brauhaus Taubcr -
bischofsheim A . G . in Tauber¬
bischofsheim ist infolge eines
von der Gemeinschuldnerin
gemachten Vorschlags zu ei¬
nem Zwangsbergleiche und
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

> Termin anberaumt auf
Samstag den 11 . Okt . 1913 ,

vormittags 9st Uhr,
vor dem Großh . Amtsgericht
Hierselbst .

Der Vergleichsvorschlag m
die Erklärung des Gläubiger¬
ausschusses ist auf der Ge¬
richtsschreiberei des Konkurs¬
gerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.

Tauberbischofsheim,
den 15 . September 1913.

Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬
gerichts.

Konkursverfahren .
O .260 . Walldürn . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Spenglermei¬
sters und Installateurs Ru¬
dolf Bohrer von Hardheim ist
infolge eines von dem Ge-
mcinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsver¬
gleiche Vergleichstermin anbe¬
raumt auf
Donnerstag , 2. Oktbr. 1913 ,

nachmittags 4 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier .

Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberci
des Konkursgerichts zur Ein¬
sicht der Beteiligten niederge¬
legt.

Walldürn , 12. Sept . 1913 .
Gerichtsschreibcr des Großh.

Amtsgerichts.

O .287 . Waldkirch . Uber das
Vermögen der Firma Julius
Bayer in Waldkirch, Inhaber
Theodor Bayer , Architekt da¬
selbst , wurde heute am 18.
September 1913 , mittags 12
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet , da der Gemeinschuld¬
ner Antrag hierauf gestellt
und seine Zahlungsunfähig¬
keit glaubhaft eingeräumt hat.

Herr Rechtsanwalt Robert
Krauß in Waldkirch wurde
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 14. Oktober 1913 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe¬
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas¬
sung über, die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in H
132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf '
Donnerstag , 16 . Oktbr. 1913 ,

vormittags 18 Uhr,
und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Donnerstag , 4. Dezbr . 1913 ,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegcben, nichts
an den Gcmeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
Icgt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 10. Oktober 1913 An¬
zeige zu machen .

Waldkirch, 18. Sept . 1913.
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts.
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